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HO« Elbing, Montag dennten November 1822«

Wien, vom 27. Oktober. l
Nach einem an das Ministerium des Innern er-j 

lassenen allerhöchsten Cabinetsschreiben, sollen dej 
dei allen Hofstellen und bei allen ihnen untergcordne-; 
tea Behörden erledigten Dienstesstellsn ein Zahr. 
lang unbesetzt bleiben.

Der Fürst Alexander von Hohenlohe ist zum Dom 
probst zu Prcßburg ernannt worden.

Da die neuen,,Vorschriften für den Durchgangszoll" 
für den ganzen Waarenzug durch Tyrol und Vorarl­
berg, so wie auch für jene Waaren, die aus Italien 
für diese Provinzen einzugehen bestimmt sind, fus- 
pendirr sind, so wird Tyrol, ungeachtet der Rivali­
tät des Auslandes, bei seiner glücklichen Lage zwi­
schen Deutschland undJtalien, mit seinen vortrefflich 
gebauten und von unserer Regierung sorgfältig un­
terhaltenen Straßen, die dem Fuhrmann und dem 
Spediteur alle nur wünschenswenhen Vortheile dar- 
dieten, seinen Durchfuhrhandel für die Dauer be­
haupten.

Zu Laibach wurde der für 182z in Krain angeord- 
»ite Postulaten-Landtag am izien d. M. abgehalten. 
Der Gouverneur ließ das Rescript über die von Sr. 
Maj. an diese Provinz ausgesprochenen Anforderun­
gen für das Militairsahr 1823 ablesen, worauf der 
Herr Bischof im Namen der Stände ihre Bereitwil­
ligkeit zur Befolgung der ausgesprochenen Anforde­
rungen zu erkennen gab. Der Gouverneur erklär» 
sonach die Landtags-Bersammlung für geschloffen.

In den meisten Gegenden Ungarns ist der Wein so 
gu» gerathen, daß er den vom Jahre i8n weil über- 
- iff:; dagegen ist die Getreideernte in Ungarn so- 

als in Oestreich und Böhmen äußerst mittel- 
m-i-i'g ausgefallen.

P r a g, den 27. Oktober.
Die Märkte sind mit grünen Erbsen und Bohnen 

übersäec; Rosen, Nelken, Jasmine und andereSom- 
mergewächse blühen noch im Freien. Eine noch auf­
fallendere Erscheinung aber bor uns der hiesige Bür­
ger und Mühlenbesitzer, Hr. Nowotny. Dieser hatte 
auf seiner, vor dem Augezder Thore, am ostsüdlichen 
Abhang des Lorenzberges liegenden Besitzung, schon 
am 14. Iun. Korn-Ernte gehalten. Ein so unge­
wöhnlich früher Koraschnilt führte ihn auf den Ge­
danken, das Feld gleich umzuarbeilen, und eine zweite 
Saat mit Gommerkorn zu versuchen. Die junge 
Saat schoß schnell hervor, wuchs üppig empor, und 
von der ferneren Witterung begünstigt, war Hr. No­
wotny so glücklich, am 19. Okt. die zweite Kornernte 
halten zu können. Dieses Kor» ist im Stroh und 
Kerne vorzüglich schön. Weinlese und Getreideernte 
zu gleicher Zeit! Ein gewiß seltnes Zusammentreffen.

Hanover- den 24. Oktbr.
Die Bäume knospen, einige blühen von Neuem. 

Nie gab es wenigere Krankheiten und Sterbefälle. 
Das Schlachtvieh ist in solchem Ueberfluß vorhan­
den, daß es, entfernt von größer» Städten, fast nur 
den Werth der Häute hat. Das Getreide steigt zwar im



am ro. September das Leben geschenkt hatte. Sie 
werde» insgesammt mit 18- bis igjahriger Kelten- 
irafe, Giuseppe Macdonald mit ewiger Landesver­
weisung belegt.

Venedig, den 17. Oktober.
»Gestern wurden in der Mai kusklrche unter großem 

Andrang von Menschen.aus allen Ständen, die feierli­
chen Epequien für Canova gehalten. Hierauf ward der 
Leichnam nach der Riva della Piazetla gebracht, und 
dem Erz-Priester von Poffagno (Canovas Geburts­
Orte) übergeben; eine schon bereit stehende Barque 
nahm die theuren Ueberreste auf, um sie nach Pofsagno 
zu bringen, wo selbige in der von dem Verblichenen 
erbauten Kirche feierlich beigesetzt werden sollen.

— i8- Okt. Der Jahrestag der Leipziger Schlacht 
wurde, von dem hier garnisonirende» Regiment« 
Esterhazp, welches in dieser Schlacht sich besonders 
auszeichnete, glänzend gefeiert. — Gestern schlug 
der Blitz in die Kuppel der Kirche di S. Pietro di 
Castello und zerstörte selbige gänzlich. Das Innere 
der Kirche hat durch das einstürzende Gewölbo bedeut 
tend gelitten.

Triest, den 18. Oktober.
Von einer Landung der Türken bei Napoli di 

Romania ist keine Rede in den neuern heule 
eingegangenen Briefen aus Corfu vom 8ten Oktober. 
Diese Flotte, zählte bei ihrer Abfahrt von Patrasso 
höchstens noch 2000 Mann, die kaum zur Besitzung 
der Schiffe hinreichten, und unter denen längere Zeit 
die Pest wüthete. Sie kam gedrängt von der grie­
chischen Flotte am rz. Scpt im Golf von Napoli an, 
durchbrach dort in den letzten Tagen des Septembers 
die Linie der griechischen Schiffe, und setzte ihre Fahrt 
entweder nach Kandia oder nach den Dardanellen 
fort. Bei dieser Abfahrt aus dem Golf von Napoli 
verloren die Türken zwei Fregatten und drei Briggs. 
—- Von Cesalonia melden neue Nachrichten die An­
kunft der Einwohner von Suli, auf englischen 
Schiffe». Si- haben Suli zerstört, und kapiiulirt.

Nachstehender, aus dem Griechischen übersetzter, 
über Corfu eingegangener Brief aus der Insel Cv< 
pern enthält ein sprechendes Gemälde des dortigen 
traurigen Zustandes: „Aus Cypern, z. (15.) Au­
gust. Preise dich glücklich, geliebter Freund! daß 
du du dich jetztaußerunsermunglücklichenVaterlande 
befindest, sonst warst du auch ein Zeuge der Opfer 
der furchtbaren Thaten geworden, welche die Wuth 
der Türken gegen unsere hiesigen Mitbrüder verübten. 
Du weißt, mit welcher Erhebung des Geistes die 
hiesigen Christen sich zu den rztägigcn Fasten zur 
Ehre der Verklärung Christi und der Himmelfahrt 
der heiligen Jungfrau vorzubereiten pflegen; aber

Preise, weil das Sommerkorn in den Sandgegenden 
völlig mißraihen ist, ober es bleibt doch noch immer 
wohlfeiler, als die Landwirthschaft verträgt, und 
niemand weiß einer solchen Zeit sich zu erinnern, 
worin zugleich Wohlfeilheit und Mißwachs die Land­
baushaltung zerrütt^ hoben. — Die ältere Vererb- 
n^ng wegen Abmachung von Klagen der Leme niede 
ren Standes über Ehrenkränkung ohne gerichtliche 
Weiterung, ist nun ausdrücklich auf den Fall be­
schränkt, daß beide Theile von gleichem Stande sind. 
— Die Postfahrien von hier nach Kassel und Braun» 
schweig sind bequemer und schneller eingerichtet, und 
der neue Ha^delsweg über Hildesheim und Goslar 
wird mit besonderer Fürsorge behandelt. — Die 
hiesigen Waaren gehen mit Nrsprungsscheinen nach 
Baden unter den alten Zollsätzen ein, und sind nur 
ohne dieselben dort dem neuen Aufschlag unterworfen. 
— Die Gebühren-Ordnung für die hiesigen obersten 
Staats-Behsrden ist in der Gesetz-Sammlung erschie 
nen, ein Adelsbrief kostet 60 Ntlr., und die Erhe­
bung in den Fürstenstand 400 Rilr.

Trient, den 16. Oktober.
Gestern traf des Kaisers von Rußland Mas. hier 

ein, besuchte den Dom und die Kirche S>a Maria 
Maggiore, wo Allerhöchsiderseibe lange bei dem Bilde 
des dort abgehaltenen Conziliums verweilte, und von 
ollen den Hauptpersonen, die bei jener, die ganze 
christliche Welt höchstinteressirenden Scene erschienen, 
Sich unterrichten ließ, und setzte dann Seine Reise 
nach Verona fort.

Aus Italien, vom 19. Oktober.
Der Kronprinz von Schweden besuchte am Uten 

Oktober den heiligen Vater, welcher ihn mit den, 
seinemRange gebührenden Ehrenbezeugungen empfing. 
Außerdem beschäftigte sich der Prinz täglich mit De 
sichljgung der Merkwürdigkeiten Roms. (Er wird 
auch in Verona erwartet.)

Man schreibt aus W>en: Verona scheint die großen 
Vortheile, welche ihm durch dem Congreß erwachsen, 
nicht allein seiner Lage und seinen großen, in bestem 
Grande befindlichen Gebäuden, sondern auch mit ei 
ner wohlverdienten Anerkennung seiner in allen 
Stürmen der Zeit, und während aller politischen Er­
schütterungen Italiens, bewahrten treuen Anhäng 
lichkeit an das Haus Oesterreich zu danken haben. 
Mehrere Reisende wollen überdies bemerkt haben, 
daß die Veroneser, mehr, als die Bewohner mancher 
andern italienischen Städte, den Deutschen überhaupt 
besonders zugethan sind, und rühmen die Biederkeit, 
mit der sie dort in der Regel behandelt worden sind.

Der König von Neapel hat die Strafen derjenigen 
Berschworneu von Monseforte bestimmt, welchen er



dieses Jahr wurde ihnen diese Kirchenfeierlichkeit 
nicht zu Theil; denn bevor sie noch ihren Anfang 
nahm, verbreitete sich plötzlich über alle christlichen 
EinwohnerCppernS unnennbarer Jammer! Ueberall 
auf der ganzen Insel stürzten, wie verabredet, die 
Türken wüthend über die Christen her, wie blutdür­
stige Tiger über wehrlose Lämmer, keinen Stand, 
kein Alter verschonten ste, Alles stießen ste nieder, 
Alles verheerten sie grausam mit Feuer u. Schwerdt, 
über scchszig christliche Ortschaften wurden ein Raub 
der Flammen und tbre Einwohner mitleidenswürdige 
Opfer-des muhamcdanischen Fanatismus!... Nir­
gends fanden sie Zuflucht, nirgends Hülfe. Unglück­
liches Cypern, welch hartes Leos war dir Vorbehal­
ten! .... Die christlichen Kirchen, wo sonst das hei­
lige Opfer verrichtet wurde, sind von den Gottlosen 
entweiht, die Heiligenbilder zerhackt, die heiligen Ge­
fäße und die Priestergewänder schändlich gemißbraucht! 
Einige dieser Kirchen sahen Fleischbänken ähnlich; 
andere wurden in Freistätten des Lasters verwandelt. 
In den heiligen Klöstern, wo so viele ehrwürdige 
Tröster der bedrängten Christen wohnten, wurden 
noch schrecklichere Gräue! verübt. Der Satrap von 
Cyrcnea drang in das Kloster des heiligen Pantelei- 
mon, ließ mehrere Mönche jämmerlich hinrichten und 
andere wie Lastthiere satteln und zäumen; er befahl 
den Türken auf ihnen zu reiten, und die nicht laufen 
konnten, wurden auf die unmenschlichste Weise ge- 
tödtet. Ein anderer, dieses Ungeheuers würdiger 
Diener kam in das berühmte Kloster der heil. Jung­
frau von Cyco und ließ alle Mönche durch unerhörte 
Qualen hinrichten. Dom Städtchen Morsn flüchte­
ten sich die erschrockenen Christen und ließen mei­
stens ihre unmündigen Kinder zurück; die Barbaren 
sperrten sie alle in ein Gebäude, wo die armen Hülf- 
losen vor Hunger sterben mußten! Diese Gräucl 
werden noch immer fortgesetzt; und es scheint, daß 
die Grausamen alle hiesigen Christen ausrotien wollen.

Ich schreibe dir diesen Brief aus dem Keller eines 
menschlichen Europäers. Gott erhalte dich. Freund, 
daß du die Knechtschaft unsers Volkes überlebst; denn 
dies sind vielleicht meine letzten Worte zu dir. Diel 
leicht sterbe auch ich bald den Mänprertod. Ich bin 
fest entschlossen in meinem Glauben standhaft zu ver­
harren, bete auch zu Gott, daß er mich in meinem 
Vorhaben stärke. Du weißt, daß die einzige Ursache, 
warum wir Christen von den Türken verfolgt wer­
den, unsere heilige Religion ist, dadurch nur haben 
wir ihren unauslöschlichen Haß auf uns gezogen. 
Allmächtiger! wie lange wirst du zulaffen, daß die 
blutdürstigen Tiger deine Hecrde zerreissen? Doch 
es geschehe dein Wille! —- Vor dieser Begebenheit

wurden öffentlich Befehle des Sultans an die hiest- 
gen Türken vorgelesen, worin er ihnen strenge ver« 
bot, den Christen etwas zu Leide zu thun, was unsre. 
Angst linderte. Es scheint aber, daß heimliche De-. 
fehle ihnen das Gegentheil auftrugen. Dies giebt' 
mir Anlaß zu glauben, daß unsere kämpfenden Brü­
der irgend einen Sieg erfochten haben, und man da­
her diese schreckliche Räch: an uns Unschuldigen 
nimmt, denen man durchaus keine Theilnahme am 
gegenwärtigen Kriege vorzuwcrfen hat. Der Sul­
tan kann sich ja leicht entschuldigen, er kann, indem 
er den hiesigen Pascha enthaupten läßt, auf ihn die 
ganze Schuld wälzen, dann werden vielleicht unsere 
Widersacher im Abendlande ihn sogar bedauern, daß 
er ein unglücklicher Fürst sey, ja ihm Recht geben. 
Lebe wohl, Geliebter! und bete zu Gott für mich, 
den noch athmenden Todten."

Lissabon, vom iz. Oktober.
Die Gtaatszeiiung berichtigt zwei Behauptungen 

im Manifest des Prinzen» Regenten. Die Einfuhr 
von Waffen u. s. w. nach Brasilien ist nicht verbo­
ten, sondern auswärtige Kaufleute sind nur dafür 
gewarnt worden, weil das Land in der höchsten Auf­
regung sey und wo der Pulvervcrkavf ein königl. 
Vorrecht war. Zweitens sey es ungegründet, daß 
man Theile Brasiliens an andere Regierungen habe 
adtretrn wollen.

Als der König nach Beschwörung der Verfassung 
die auswärtigen Gesandten empfing, bemerkte er ih­
nen, daß sie ihren Souverainen berichten möchten, 
wie Se. Maj. den Eid gänzlich aus eigenem speien 
Willen abgelegt hätte.

St. Jeaii-pied-de-port, (Spanien) 
den 15 Oktober.

Am Uten rückten die Constilutionellcn in Scava 
und Ochagavia ein, und befreiten Z4 ihnen ^genom­
mene Gefangene. Die geschlagenen Anlikonstitulio- 
nellen hatten wirklich das Fort voai Jrali geräumt; 
der Commandant und die Junta kamen hier vorge­
stern an. Hätten die Constttutioucllen sich nicht in 
Ochagavia aufgchalien, so würden sie, ohne weiteres 
ins Fort haben einrücken können; nun aber hat der 
Oberst Aredondo am l2len, nachdem er 200 Flücht­
linge wjeder gesammelt, und durch einen dicken Nebel 
begünstigt, es wieder besetzt. ,

Gestern war die Ortschaft Mcndiva voller Flücht­
linge; unsere Truppen ließen sie, nach abgelegten 
Waffen, durch. Auch rückten gestern früh um fünf 
Uhr vier Compagnien Linientruppen aus Pampelona 
in Valcarlos ein, von wo 60 Ropolisten, die das 
dort errichtete Hospital bewachten, eiligst nach On- 
dorolle entflohen und zum Theil hier anückommen sind.



Sie werden auf französische Dörfer verteilt, und 
waren größteniheils ganz entblößt.

Paris, den 26. Oktober.
Zu Toulouse hat eines der ersten Handelshäuser 

im südlichen Frankreich für einen Belauf von neun 
Millionen fallirt. Man schreibt dies Unglück dem 
Elaubensheere zu, das sich mehrerer Gerreldetrans' 
porie bemächtigt, die dieses Haus, in Folge mit der 
spanischen Regierung abgeschlossener CoNtracce, über 
die Grenze geschickt hatte.

Das Journal des Debaks enthalt einen Artikel, 
worin es heißt: „Die Griechen schenrei^ sich neue 
Hoffnungen zu bilden, die wir bestätigt zu sehen wün- 
schen, aber nicht verbürgen mögen. Folgende Ge-» 
röchle circuliren hierüber: Der Sultan, sagt man, 
Hai mit gebieterischem Tone die Rückgabe der von 
den Russen besetzten Gränzsestungen am Phasis ver­
langt, die Rußland versprochen hatte, nach definiti­
ver Einrichtung der Angelegenheiten der Moldau und 
Wallachei zurückzugeben. Man fügt hinzu, diePforte 
habe außerdem erkläre, sie erwarte einen förmlichen 
Widerruf von Seile Rußlands von allem, was Herr 
v. Slroganow in seinen Noten zu Gunsten der Grie­
chen gesagt habe, und was a!S ein Tadel des Beneh- 
Mens des Divans angesehen werden könne.

Odessa, den 8- Oktober.
Nachrichten aus Constanünopel vom Zten d. zu­

folge, herrschte dorr über die Siege der Perser große 
Bestürzung. Der Diwan hat einen Abgeordneten 
in das feindliche Hauptquartier geschickt, um wegen 
des Friedens zu unterhandeln, da der Krieg mit Per- 
sie» der Pforte beinahe mehr Sorgen verursacht, als 
die griechische Insurrektion. Es hieß, von den bei 
Bupukdere lagernden Truppen wären 20,000 Mann 
gegen die Perser, und 20,000 Mann nach Larissa 
beordert.

Türkische Grenze, vom 10. Oktbr.
Der Pascha hat die Formans wegen Einlieferung 

des Goldes und Silbers, und Herabsetzung der Mün­
zen, deu Türken in Belgrad mitgetheilt, worüber 
viel Bestürzung herrsche. Allein Fürst Milosch hat 
sich im Namen der servischen Deputirten dagegen er­
klärt, und die Ablieferung aufs Bestimmtest?- verwei­
gert. Der Pascha hat hierauf den vornehmer» Tür­
ken mündlich versichert, daß der Sultan und sogar 
Halet Effendi in Constanrinopel ihr Silbergeschirr 
abgegeben hätten. Allein die geizigen Türken blieben 
fortwährend taub.

Das Verbot der englischen und französischen Waa­
ren veranlaßte ebenfalls eine Beschwerde beim-Reis- 
Effendi, allein auch ohne Erfolg.

Vermischte Nachrichten.
Der 16. November, der Jahrestag der 25jährigen 

Regierung unsers verehrten Königs, giebt dem Va­
terlands Gelegenheit zu dankbaren Erinnerungen. 
Die Königsberger Garnison wirb diesen Tag in fro­
hen Vereinen feiern; diejenigen, welche im Militär, 
dienst invalide geworden, jetzt entlassen sind und viel, 
leicht nicht die Mittel besitzen, diesen Tag gesellig froh 
zu verleben, forderte der kommandirende General v. 
Verstell in Königsberg auf, sich zu melden, um auch 
auf sie erfreuend wirken zu können.

Auch in der Umgegend von Breslau haben sich die 
aus den Rbeingegenden bekannten Verheerungen 
durch Feldmäuse cingefunden. Schon ist an einigen 
Orten die Wintersaat durch diese Landplage vernich­
tet worden. — Der mit Steckbriefen verfolgte Rütt- 
ger Hilgers, als Zeuge in der Fonkfchen Sache be­
kannt, ist gefangen in Cöln eingebracht worden.

Eine schöne, gewiß in vielen Beziehungen beach- 
tenswerthe Inschrift, die bei der Feierlichkeit der 
evangelischen Schule in Pesth, ausgestellt wurde:

Aus der Mitte des Ganzen, das einen Altar ver­
stellte, war om Himmel der Mond, der im Dunkeln 
von Sternen umgeben war, zu sehen, und hatte die 
Inschrift in seiner Rundung:

, Dunkel bringt Irrthum, aber —" 
Nach einer Weile fiel dieses Dunkel herab, und man 
sah transparent die strahlende Sonne. Im Mittel, 
puncl stunden die Worte als Fortsetzung ins ver- 
schwundene Aber:

„Licht verbreitet Wahrheit!" 
Unter denselben stand das in Oel gemalte Porträt 
D. Martin Luthers, mit Laub und grünem Reiß ge­
ziert, auf dem Obenheil des Fußgestells brannre eine 
Flamme von Geist, und der untere Theil dieses Po­
staments hatte die transparente Zuschrift:

Unsern ehrwürdige» Schulvätern 
und Schullehrern, 

ja Allen,
die an unserer Schul-und Bildungsanstalt mitwirken, 

wie auch unsern innigstgeliebten Eltern 
gewidmet zur Scbulfcper

von ihren dankbaren Söhnen und Töchtern 
am i. Juni 1822.

An der linken Seite stand auf einem Postament 
das Porträt Kaiser Franz I. mit der im Piedestal an, 
gebrachten transparenten Schrift:

„Heil und Segen 
über Franz I. unsern allgeliebtea 

und allverehrten Landesvater,
der» Beschützer! all« Schul, und Bildungsan stellten.

Btvlas«.



Veylage zum 9Oüen Stück der Elbtngschen Zettung.
Elbing, Montag den Uten November 1822.

Im Monat Oktober sind uns folgende Gesch-nke 
überreich' worden; für das Andvstriehaus: von E 
Königl. Wohllöol. Polizei, Direciorio 18 Hälftchen 
Butter, von M. R. ts Scheffl Kart>ff-la; für 
das KraekenAift: von H. I. S. K> 1 Pfund >8 
Loth alt« Leinwand, von H. D. H Z Pid i8Lih. 
di,o, von M. B. z Psd. 8 Lth. dito, und von H. 
G. M. 2 Pfd. zo L'h. duo; wofür wir hiermit 
öffentlich den edlen Gebern den ergebensten Dank 
odstatten. Klbiog, den 2ien Novbr. >822.
Die Direction des Industrie - und Krankenhauses.

i» v 8 Q i e n 0 zr.
Zum öffentl chen Verkauf des zur Verl'ssnschaft 

des Peter Ftehberg gehörigen rud l.itt. 0. IX. 
10. in Jungfer gelegenen, und mit Einschluß der 
rub Litt. O. III. c. b. auf der Znerlchen Aussen, 
kampen und sub v. VIII. a. l. auf Keiielaurr 
Weive delcgcncn PerrineuzstLcke auf 7648 R,lr. 22 
gr. gerichtlich abgeschätzten Grundstücks, für wel« 
cheS in d m am 8tcn Oklbr. v. I. «ngeftaudeueo 
Lerwive 466H Rtlr. 6o gr. geboten wvtd.o, ist ein 
neuer Liciiaticns'Lerain auf den iiien Februar 
künftigen Jahres Vormittag» i! Uhr vor 
dem Deputirten Herrn Justiz-Räch Fran» onbe-. 
kaum», und werden die besitz« und zahlungsfähigen 
Kauflustig«« hiedurch aufgefordert, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erfcheiuen, die Verkaufs 
-edingungeo zu vernehmen, ihr Gebolt zu verlaut, 
baxen und gewärüg zu seyn, daß demjenigen, der 
im letztem Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsursachen eiatrelen, das 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später ein, 
kommenden Gebone aber nicht weiter Rücksicht ge, 
nominen werden wird. Die Lax« des Grundstücks 
kann übrigen» in unserer Registratur inspicirt wer, 
den. Elbing den rote« September 1822,

König'. Preuß. Stadtgericht.
Freitag den 8ten November Vormittag um Neun 

Uhr wird im Saal« doS Englischen Hause» eine 
kzuction mit diversen baumwollenen, halbseidenen, 
seidene« und wollenen Manufaktur, und kurze Waa, 
ren angefangen und Montag den Uten November 
fortgesetzt werbe». Die Waaren bestehen, in schwar­
zem uud couleurtem Sammet, Levantioe, halbseidene 
Zeuge, Madras, Tricot, Gioghams, seidtne, bau«, 

wollene und Merino» - Tücher, Herrenhütherzeug, 
ungebleirlte holländische Leinwand, Camlvt, Amirns, 
Karacan, Bomdaffins, Westenzeuge, Pe-inettsachen, 
Tüll«, Gaze, Mulls, Frangeu, seideve, halbseidene, 
vaumwolleae und Zwirnbändcr, seidene RundschnLre, 
schwarjer Sammeiband, wollene Borten, Velin- 
Briefpapier, Tisch-, Tasche»,, Küchen- und Feder­
messer, Nähringcn, Engl. knöpfe, Rasierpinsel, 
Zahnbürsten, Haarkä»men, Tischler-Sägeblätter v. 
dergl. «ehr. Der Verkauf geschieht gegen baare 
Zahlrng. kauflustige werden ergedcnst eingelade« 
durch den Mäkler I, F. T. Piotrowski.

IS Xlit reclit zcliönen unä killiFen neuen 8clinitt- 
un<I Ivlnäe - VV^osren oller ^rt emplieblr rieb 2um 
Ivlsrlrts bestens (l. >Vs)-ro xv Itr.

Einem geehrten Publikum, zrig« ich hicmit erge, 
benst an, das ich zum bevorstehenden Markt, eine 
neue Sendung sehr schöner Putz- und Modewaaren 
von der Leipziger Messe erhalten hab«, als: wo, 
derne Hauben und Winterhüthe; glatte, und faccio- 
nicte Seidenzeuge, in allen Farben, Lourre äe roie- 
Crcppvns- Seidene, und Flohr,Tücher und ShawlS, 
Vändrr, Handschue und dergleichen mehr.

Caroline Hübaer geb. Grube.
bnm bevorstehenden Markt empfehlen wir uns 

Eiü^m yochgelhrten Publikum, mit so ede» von der 
nun beendigten Frankfurter Messe erhalten« sehr 
geschmackvoll« und moderne Manufaceur, Waaren, 
wie auch aüe Gattungen Tuche worunter auch v«/, 
schieden« Sorten recht schöne Canune »stf iz bis 
20 gr. pr. Elle. Durch selbst gemachte Einkäufe 
sind wir im Staude, die Preise sehr billig anzufex, 
zen. Wir schmeicheln vn» dahero mi» der Hoff, 
nuog eine» zahlreichen Zuspruch» und versprechen 
prompte und re«lle Bedienung.

Gotthilff Lr Abeahamfon, 
Fischerstroße Nr. zu.

Mit schönen englischen Manufactur,Waaren, wrlche 
ich so eben erhalten habe, und worunter sich auch 
echt roth türkisch garne» Bettzeug — i«, ganzeu 
Stücken, mehrere Prozente billiger, «IS theilwrise 
verkauft — befindet, empfiehl» sich ein«« gerhrteu 
Publikum ganz «rgebenst. G. H. Levy, 

laug« Hinterstraße Nr. 271.
Mein auf» neu« gut for«ir««s Waarenlager «m 

psehl« ich einem geehrten Publikum zu dem devot-



stehenden Markt bestens, und bitte »m ferneren gü­
tigen Zu«pruch, indem ich die möglich billigsten 
Preise steilen werde. Bernd. Liessen.

Ich empfehle mich einem geehrten Publikum zu 
diesem Martini, Jahrmarkt mit den schönsten sri, 
sehen Galanterie, und kurzen Waaren, dir ich so 
eben von der Frankfurter Messe milgebracht. Ich 
verspreche die billigsten Preise.

S. I. Goldßein, 
auf dem alten Markt. 

Zum bevorstehenden Martinimarkt, habe ich wein 
Galanterie, und Bijouterie Waarenlager, wieder ge­
hörig ossortirt, vnd werde die beigsten Preise der 
jetzigen Zeit angemessen stellen. DaS wir feit so 
vielen Jahren geschenkte Vertrauen E. gezeigten 
Publikums, wird es wir stets zur Pflicht machen, 
meine resp. Käufer reell zu bedienen. Wein Logis 
ist wie gewöhnlich bei Herrn Becker, Grabt Berlin. 

Jacob Belau, 
aus Königsberg.

- Joh. Jac. Fabian aus Königsberg, empfiehlt 
sich zum diesjährigen Markte mit eimm völlig 
cffortirren Galanterie,Waarenlager, bestehend in: 
goldenen und vergoldeten Pettschaften, Uhrschlüffeln, 
Ohrgehängen, Halsketten, Luchnadeln und Ringen. 
'Lisch Laschen, und Damen.Uhren im neuesten Ge, 
fLmack. Engi. cowplette Sattel, Reitdecken. Zäume, 
Fahr- und Reitpeitschen, Laqnirte. moiröe, Merallique 
und einfarbige Präsentierteller, Brod»- vnd Frucht« 
Körbe, Leuchter und Tbcemsschinen, Reise-Chatvub 
len. Dawenkästchen mit Besteche, so wie mit und 
ohne Musik, Musikwerke, corbonirte und Tepizerie« 
Seide. 2tllen Gattunaen großen und kleinen Spie« 
geln in den geschmackvollsten Rahmen rc. rc. Bei 
der reellsten und promptesten Bedienung, verspricht 
derselbe die billigst n Preise. Jw Logis unter den 
Buden erste Abtheilung, vcn der Wache kommend 
zur linken Hand.

2u äissem blseNniinarkt empfeble ich micb wieäer 
mit einsm vollslRoäix, von äer jetrc nock nicbt been- 
äivtsn Frankfurter Blesse neuestens sortirtem 8cbnitt. 
>Vaar§n-Laxer im besten Eescbmack. — Line be- 
sonäers reicbbaltixs ^uswsbl kleiner unä grosser 
Llmscblaxerücber unä Lonxscbwsls aller ^rt, scbwar- 
^er unä couleurter 8eiäsnreuxe unä« iäalbsoiäsnreuxe 
neuester ^rt; xsnr seiner scbwar^er unä aller xanx- 
bar - unä moäernfsrbixsr'8tuffs unä kombassins; 
6inxbsms, couleurter Lzstaräs unä verscbieäener sebr 
scköner Kleiäsrreuxs, weisse 2euxe vieler ^rt; mo 
äernsr sbxsj>ssster Kleiäsr; kigues, baumwollen 
käoltonZs, Leäer§inZksmz unä keine Drilles in vor-

2üßiicker Oüte, scbwarre unä farbixs llräbssmte, z 
unä efärätlii^e btrickbaumwolisn unä "Lwists in allen 
bllo.z scböne 'lVesten, bald - einiacke - unä Doppel-^ 
Lasimirs unä seiäsne unä baumwollene l'arcben-1'ii- 
cber; Löpsr- verscbieäene lIesunäbeits-Llartellz unä 
Lrissaäe, so wie ein vollstänäi^ss Assortiment mitte- 
lsr unä AanL keiner l'ucke, bei äeren Verkauf ick 
rum Vortkeil äer Kllufer besonäers aufmerksam se)«n 
will. — Ick stebs wieäer im enZliscken Klause pa» 
terrs links, bitte um AeneiAten Lablreicben Lesuck 
unä äie VersicberunA meiner besten Leäienun^ unä 
billigsten kreisstellunx snrunebmen.

Llias ^acbbi aus Lkristburx.
Zum bivorstehendcn Markt empfiehlt sich Unter, 

zcichneter einem verehrungSwürdigen Publiko erge, 
benst mit modernen Damenpvtz, Sachen, als Äin, 
terhüte, Hauben in beliebigen Facons und geschwack, 
voller Arbeit und mehreren in dieses Lach fallenden 
Sachen- Wein Stand ist in der erste» Reihe Bu, 
den. I. F. Müller, aus Danzig.

§ Einem verehrungSwürdigen Publiko erlaube § 
§ ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß tz 
§ ich zum bevorstehenden Martins-Markt mit § 
H einer Auswahl der neuesten Erzeugnisse des 
§ Luxus und der Mode versehen bin, und zwar, § 
§ Winterhüthe in den neuesten Farben und §

Models, Puhaufsähe, DarretS, Bonners, § 
§ PuH. und einfache Hauben von den neuesten H 
§ Stoffen, Pelüchebesähe in Farben zu Ueber- Z 
§ rocke, Peluche Gace und facionirten Bändern § 
H in dem neuesten Geschmack, Palmirabesäße § 
§ zu Kleider, Posamentir-Arbeit, Kleiderbe, H 
§ säße, die neuesten Federn, Voutour. und H 
§ StranSfedern, Gace de Paris und Iris Gace, H 
H Tüll, Bänder, kurze und lange Glace-und § 
H Wasch,Handschuhen, und dergleichen Artikel H 
H mehr. — Das Lager ist aufgestellt wie ge- H 
§ wohnlich bei Herrn Becker, Stadt Berlin, ) 
Z Zimmer Nro. 6. Parterre. H
§ F. L. Schlesinger §
H aus Königsberg. H

Unterzeichneter zeigt hiemit ergebcnst an, daß er 
mit seinem hieher zu Markt kommenden Manufac« 
tor« und Kurze-W-aren-L-ger nicht mehr wie sonst 
»n dem Hause des Klempo«rmeister Herrn Pepla«



sogirt, sondern in der Fischerstraße Nr. zio. bei 
der Frau Wittwe Kluge.

Hirsch Moses Herrmann, 
aus Danzig.

Einem verehru.igswürdig-:n Publiko zeige hiemir 
ergedenst an, daß ich den diesjährigen Wartinimarkt 
mit einem Vorrach von Bijouterie-Arbeit nach dem 
neuesten Pariser Geschmack, besuchen werbe, u^d 
verspreche ich die billigsten Preise, Mein Stand 
ist in der ersten Reihe Buv-o bei Herrn OptikuS 
Carcano. 3- Feankfort, Juwelier und

Goldarbeiter aus Danzig^
Jungmann jun., Struwpfwaarcn, Fabrikant 

aus Königsberg, empfiehlt sich zum gegenwärtigen 
Markte «il folgenden gewürkten wollenen Waaren, 
als: Damen,Nmerröcke mit und ohne Leibchen, Kin- 
dercöcke alle Geltungen Cä«i!öler, feine Hemdjacken, 
ll-kerziehhosea fürHerren und Damen, feine Strümpfe, 

iß uud schwarz wollen Strickgarn, wie auch Strick, 
vüumwoke ,c. Ob,eich oben genannte Waaren aufs 
beste gearbeitet sind, verspreche ich dennoch die bil, 
ligße Bedienung, vnd bitte ein geehrtes Publikum 
um gütigen Besuch in der ersten Bubeoreihe vorn 
Nathhause die erste Bude links.

Dem geehrten Publiko empfehle mich zu diesem 
Waninimarkre in allen Gattungen gebleichten Zwirn, 
ganzen, halben, wie auch in Viertel'Stücken gut 
vnd voll. Wein Stand ist auf dem Friedrich,W>l, 
hclmsplatz, und werbe meine Bude nut der Firma: 
Zwirn, und Nadlcr Kram bezeichnen.

D. I. Lösch, Zwirnfabrikant, 
aus Danzig.

Eine« geehrten Publiko zeige ich erg-benst an, 
daß ich zu diesem Marti,imarkt einen Verrath von 
optischen, meteorologischen, mathematischen uod phi- 
sika'ischen Instrumente, im Hause der MsdaNe 
Salzmanu am Friedrich Wilhelmspllktz ausstellen 
werde. Die einzelnen Artikel werden die uachsol, 
genden Extrablätter besagen.

Soldschmidt aus Königsberg, 
- Verfertiger dieser JuKrumenle.
I. F Wentfcher aus Thorn 

empfiehlt stch einem geehrten Publiko 'zum bevorste. 
heoden Jahrmarkt mit allen Sorten der besteh 
Thornce Pfefferkuchen, Lcckkuchen, Zuckcrnüssen und 
Pfeffernüssen zu den billigsten Preisen und bittet 
um geneigten Zuspruch. Seine Bude auf dem Fried, 
rich - Wilhelmsplatz an der Ecke des Ratbhauscs ist 
mit seinem Namen auf einem schwarzen Schilde bc- 
zeichne».

,s / >7
I. I. Liebig aus Thorn empfiehlt sich mit 

allen Sorten guten Pfefferkuchen, wie auch Vorzug, 
lich schönen Zuckecnüffcn rc. zu den billigsten Prei» 
sen, bittet Um geneigten Zuspruch. Keine Bude 
befindet sich au der Ecke des Rachhames.

I. I, Kauffmann Wittwe auS Danzig, em» 
pfichli sich zum gegenwärtigen Jahrmarkts mit ei­
nem wohl assortieren Waarenlager, bestehend aus 
verfertigten Dameaniänteln mit Gros de Neplrs, 
Levantin, Gros de Polognc und andern seidenen 
Uederzügen nach dem neuesten Geschmacke, aus fen 
tlgcn Pelzen für Herren, als Schvppmpelze, Schlaf« 
pelze mit weißen und schwarzen Barannen, aus fett 
tigen Besätzen von Zobel Marder und Iltis; fer­
ner aus allen Gattungen von Futterwerk, als Mei­
sterstück, Bäuchen, blaue, weiße, schwarze und graue 
Kaninenfutter, weißes Schmaschen, und schwarzes 
Warannensutter; aus einzelnen F-llen: als Zobel, 
Marder, Vlsufuchs und Iltis, wie auch graue und 
schwarze Bstrachanm. Durch gute Waare und bil­
lige Preise verspricht sie sich gütigen Zuspruch. —- 
Logir« bei Hr». Nudel Wittwe, an der Schmiede- 
straßen «Ecke.

Einem resp. Publikum empfehle ich mich zum 
bevorstehenden Markt mit allen Gattungen von 
Rauchwaaren, als schwedischen und virginischen Zo­
bel, Baum, und Steinmarder, Iltis, grauen und 
schwgrzen Garantie», so wie auch mir allen Arten 
von Einfutter: Hamstcrf«rter, grauen, schwarzen, 
blauen rc. Kanienenfuttee, Echmaschensutter u. s. w. 
Durch reelle Bedienung und billigsten Preise werde 
ich mir das bisher geschenkte Zutrauen E. resp. 
Publikums auch ferner zu erhol.en suche«.

I. C. Kohtz, 
Gpierivgestroße, im ehemaligen 

J mle'^en Hause.
H^^Zuw dieriährigen MarciniAürrt empsieytl sich Z 
§ mit einem vollständig sortieren Pelze Woorem § 
§ Lager ergebenst Ferd. Annuske Wittwe, § 
H " lange Hinterttraße Nr. ^8.^

Einem respecliven Publiko empfehle ich mich zum 
bevorstehcoden Markt, viit einem vollständigen Rauch- 
waarenlager, bestehend in fertigen Dames, und Her- 
relirSchlafpelji-n, Ccrnin Futter aller Arten, Virgl» 
nischen Zobel, Steinmarder, nordische und hiesige 
Baummarder, schwarze Baran Futter Iltis Besätze 
schwarze und graue Baran Schl'ttendcckeo, Fußsäcke, 
moderne Mützen u. s. w. Es werden auch Bestel­
lungen aller Ar» angenommen, indem alle- bei mir



W Hause verfertig» wird; ich stehe aus unter den 
Wichen, und ist auch in «einem Hause ia der 
Kürschaerstraße Nr. 24z. alle» zu haben. Durch 
reelle Bedienung und billige Preise werde ich das 
mir geschenkte Zutrauen ferner zu --hatten bemüh» 
s.pn. Ehr. Haardrücker.

Donnerstag den 14. Nov. ist Bier zu verkaufen
»ei Hanfs.

Donnerstag den 14« Novdr. frisch Lennenbicr dr« 
Armanowski.

Montag den »8. No»-r. c. ist frisches Bier in 
Tonnen zu verkaufen vei M Silber.

So eben habe die zweite Sendung von dem so 
sehr beliebten feinen Roll-Porwrico erhalten, wie 
auch feinen ZustuS,Knaster in Paketen und feinen 
echten Macouba in Flaschen von 1 Pfund zu den 
billigsten Preisen bei F. T. Zimmer.

So eben habe ich die erste Sendung von Taschen, 
büchern, genealogischen und Erms,Kalendern erhal. 
ttn. Echö»b«rg.

In der Fischerstraße Nr. 4Z7- in ben Drei Mob» 
ren genannt, stob bei dem Tttchletweister Bendig 
fertige Meubeln zu billigen Preisen zu verkaufen, 
als Gekretairs, Komoden, Spinde, Beitgestelle rc.

Eine neue, sehr richtig gehende 8tägige R p tir» 
Stuben, Uhr nebst Uhrkasten, steht zum Verkauf, 
lanae Hinrerstraße No. 258. zwei Treppen hoch.

E n Klavier ist billig zu verkaufen. Wo? sagt 
dir Buchhandlung.

Eine K«h- die noch vor Weihnachten welk wird, 
steht zu verkaufen bei der Wittwe Hohmann am 
Wundtrderge. ,

Ich zeige «einen Kunden und einem geehrten 
Publikum hie«it ergedeost an, daß bei «ir täglich 
rech« gutes PLkel-Schwtinfleisch, wie auch alle Gor, 
»en frisches Fleisch in meiner Bude in der Schmie- 
destraße zu bekommen ist.

Wittwe Iawborowskp.
Fremd« Gesträuche verschiedener Gattung, wie 

auch Wüth »Nuß »Strauch sind zu haben; auch ist 
dir Wohnung, worin ehemals eine Häkerei betrieben 
worden, zu ver«le»hen bei S. Winig, Wittwe, 

am Holländerchor.
Ich bin gefonuen, mein Haus im Grubeodageu 

mit zwei Stuben, Kammern, Keller, Stall und 
Scheune nebst aZ Morgen gutes Grabacker.Land. 
aus freier Hand zu verkaufen. Kauflustige belieben 
sich daselbst zu «elden, beim Zimmrrgese« Sottfr» 
NubiTkl»

Line Stube mit Alkevrn ist zum Jahrmarkt, 
ober von gleich ab zu vermitthea, ia der langen 
Hinterstraße Nr. zzg.

Vo« ivten d. «. empfehle ich mich Einem resp. 
Pudliko mit meiner in Meinem auf der Hommel 
No. 16., im ehemaligen Fleischerweister Schmi du­
schen Hause neu eingerichteten Bäckerei mit allen 
Sorten gut ausgebackenem, gesundem, weißem Brodt, 
wie auch Hausbacken. Mein stetes Bestreben soll 
dahin gerichtet seyn, mein- resp. Kunden prompt 
und gut zu bedienen, und schmeichle wir eines zähl, 
reichen Zuspruchs. Fc. Meper, Bäckermeister.

Einem geehrte» Publikum zeige ich ganz ergedcnst 
an, daß ich seit kurzer Zeit von Stettin gekommen 
bin, und wich hier e-aUirt habe. Ich bitte g-fäi, 
lsgst mich mit gär gem Zutrauen zu beehren; ich 
verspreche guee, pünktliche Bedienung, und billige 
Preise. Meine Wohnung ist im Hause des H:ern 
Fleischerweister Sahl e d, auf der Howwel Nr >.

Johann Käsler, Kleiber«»^'«.
Ich wache Einem hochgeehrten Publikum erge, 

benst bekannt, daß ich von dem istea November c. 
ab die hiesige Obermühle in Pacht üdernomwin 
habe; bitte Ei« geehrtes Publikum um geneigten 
Zuspruch, indem für prompte und reelle Befriedigung 
zu sorgen ftetS mein Bemühen sepn soll.

S. B. Geunwaldt.
Ich wache dem hochgeehrten Publikum eegcbenst 

bekannt, daß ich wich als Klempner etablirt habe; 
wohne auf dem alten Marke beim Häker Herrn 
Thiel; bitte gehorsamst um gen igten Zuspruch, h« 
ich prompte und billige Bedienung vecsp.eche.

W ö l m.
Ich zeige ganz ergebenst an, daß ich Dienstag den 

ir. b. weinen Tauzuaterricht anfangen werde.
Lehmaun, Tanzl hrer.

«in grüner Regenschirm ist irgendwo stehen ge­
blieben, »i» einem K. gezcichaet. Es wird gebeten, 
denselben bei« Schumacherwejster Kleiamonb ab, 
zugeben.

Es stnd ia der Nacht vow 7»en bis zum st ea 
Novdr. e. durch Einbruch in ein Schaurr, das sich 
an einer Wohnung neben d-m Gasthauk, die alle 
Sonne genannt, befinde», aus dem darin abgeschla­
genen Behältnisse circa 14 Paar Tauben, so wie 
auch aus eine« ebenfalls in dem Schauer verschlösse, 
neu Kasten, die weifte« Arten von Zimmergeräch- 
schaften, diebischer Weife, entwende» worden. Wer 
den Thäter in der Buchhandlung Nachweise« kanu, 
erhält unter Verschweigung seines Namens, eine 
angemessene Belohnung.


